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Deutsches Reich .
Der Kaiser über den Seeoffiziersberus .

In Mürvik ist eine neue Marineschule ein¬
geweiht worden . Dabei hat der Kaiser , dem vor « dieser
Akademie ein Standbild errichtet ist, eine Kabinettsordre
folgenden Inhalts verlesen : „Ich will bei meinem ersten
Besuche in der neuen Marineschule an die jetzigen Schü¬
ler, aber auch an alle nachfolgenden einige Worte richten
über den S c e 0 f f i zi e r s b e r u s und über die Aufga¬
ben bei der Erziehung des Seeoffiizersnachwuchses. Ich
brauche nicht zu betonen, wie sehr mir das Seeoffiziers¬
korps, dessen Uniform ich trage, ans Herz gewachsen ist.
Ich kenne es von meiner frühesten Jugend ab . Ich habe
cs schätzen gelernt in feinen vortrefflichen Leistungen, in der
Führung meiner Schiffe im In - und Auslande und bei der
ganzen Entwicklung der Marine . , Ich liebe den Beruf , den
Sie, meine jungen Kameraden , sich gewählt haben , und
ich habe volles Empfinden für all das Schöne und Stolze ,
was Ihnen dieser Berus namentlich in den frühzeitig
erreichten selbständigen Stellungen bietet . Aber ich weist
such, wie viel Entsagung er von dem Einzelnen fordert ,
und daß ein ganzer Mann dazu gehört , immer mit Freudig¬
keit den schweren und verantwortungsvollen Dienst zu
tun , der Ihnen zufallen wird . Schon die Marineschulzeit
iß keine leichte . Ter Seeoffizier muß, sehr viel lernen ;
« soll ein gebildeter Mann im allgemeinen sein, und er soll
sich ein weitgehendes technisches Wissen aneignen . Das
« fordert viele ernste Arbeit über den Büchern, und die
ist doppelt schwer nach einem Jahre an Bord , welches Sie
in vorzugsweise praktischer Ausbildung und unter den er¬
frischenden Eindrücken der Auslandsreise zugebracht haben .
Denken Sie bei der Arbeit daran, dast sie nicht nur ein
Änsammeln von Wissen bedeutet, , sondern dast sie auch
M Ausdruck von Pflichtgefühl und Energie ist und damit
für die Bewertung der ganzen Persönlichkeit ins Gewicht
fällt . Unsere Zeit braucht ganze , sogar eisenharte
Männer ; daher kommt es auf die Persönlichkeit und den
Charakter in erster Linie an . Diese Charakterbildung zu
fördern , ist die wichtigste Aufgabe Ihrer Vorgesetzten , aber
cs ist vor allen Dingen auch die Aufgabe jedes Einzelnen
von Ihnen . Arbeiten Sie sich durch zu einer streng sitt¬

lichen , auf religiöser Grundlage ruhenden Lebensanfchau -
ung, zu einer der gegenseitigen Verantwortung sich bewuß¬
ten Kameradschaft , zu ritterlichem Denken und Handeln
und umschiffen Sie so die Klippen, an welchen leider im¬
mer noch so viele junge Offiziere scheitern . Begeistern
Sie sich an den großen Vorbildern der Geschichte, die
Ihnen lehren , dast es geistige Kräfte sind, welche den Sieg
erfochten und nicht zuletzt die Seelenstärke, welche dem
Gottesglauben enisvringt . Dann werden Sie , mit hohen
Zielen vor Angen, alle Härten und Schwierigkeiten des Be¬
rufes leicht überwinden und so Offiziere werden , wie ich
sie mir wünsche, und wie das Vaterland sie braucht, stolze
und wetterfeste Männer im Sturm des Lebens.

"
*

Aus Baden , 21 . Nov . Anschließend an die vor
acht Tagen erfolgte Kündigung der Metallarbei¬
ter bei der Waggonfabrik in Rastatt kündigten am
Samstag , ebenfalls durch den Verband, sämtliche Holzar¬
beiter . In einer stark besuchten Versammlung hatte jeder
Arbeiter die Kündigung unterschrieben , die dann der Ver¬
band der Firma zuschickte . Bon den etwa 600 Mann der
Waggonfabrik treten nunmehr etwa 550 in den Ausstand.
Nur die Lackierer und Sattler haben sich nicht angefchloffen .
Die Auslöhnung der ausgetretenen Arbeiter erfolgt heute .
Nach Lage der Dinge sind Unruhen zu befürchten . Bor -
sichtsmaAegeln sind deshalb getroffen worden. Schon
die ganze Woche über waren von der Fabrik Streikposten
aufgestellt.

Köln , 21 . Nov . Ter Großindustrielle Hug 0 Stin -
nes und die städtische Verwaltung zu Mül hei ui a . d .
Ruhr plaueu die Schiffbarmachung des unteren Laufs
der Ruhr von Mülheim bis zur Mündung . Dadurch
wird Mülheim Rheinhafen. Der Kostenaufwand beträgt
8 Millionen Mark.

Berlin , 22 . Nov . Die Nordd. Mg . Ztg . schreibt :
Beim Reichskanzler fand gestern abend ein Diner statt ,
zu dem unter anderem die in Berlin weilenden Minister
der Einzelstaaten, die Bundesratsbevvllmächtigien , die
preußischen Staatsminister und mehrere Staatssekretäre
geladen waren . — Von Württemberg ist Ministerpräsident
Weizsäcker in Berlin anwesend .

Metz , 21 . Nov . An Stelle des zum Unterstaats¬

sekretär im Reichskolonialamt ernannten bisherigen Bür¬
germeisters Dr . Böhmer ist heute Regierungsrat Ditt -
m a r - Strastbnrg i . E . zum Bürgermeister von Metz ge¬
wählt worden .

Ausland .
Rach dem Tode Tolstois .

Petersburg , 2l . Nov . In derReichsduma w :es,
der Präsident auf den schweren Kummer hin , der Rußland
durch das Hinscheiden Tolstois , des großen Denkers, Künst¬
lers und Genies , des Stolzes Rußlands und der Menschhcu
betroffen habe . Wie der Präsiden: vorschlug , ehrte das
Haus das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von
den Sitzen . Nur einige Zlbgeordnete von der extremen
Rechten schlossen sich davon aus . Einem weiteren An¬
trag des Vorsitzenden , die Arbeit znm Zeichen der Trauer
auszusetzen , wurde von der Rechten in allerheft : g -
ster Weise widersprochen . Die Duma habe dem. .
Lande zu dienen , das sie bezahle , Tolstoi habe Kirche,
Staat , Familie und . Eigentum negier : und sei im Bruch
mit der Kirche gestorben . Somit wäre seine Ehrung eine
Herausforderung der Kirche. Auch als Staatseinrichtung
laärfe die Duma einer Ehrung Tolstois nicht zustimmen,
der alle Einrichtungen des Staates bekämpf: habe . Der
Antrag des Präsidenten wurde aber mit großer Mehrheit
gegen einen Teil der extremen Rechten und einiger Na¬
tionalisten angenommen und darauf die Sitzung geschlossen.
— Die Fraktion der Oktobristen hat an Tolstois
Wittoe ein Beileidstelegramm gesandt und drei ihrer Mit¬
glieder beauftragt, bei Stolypin und dem Metropoliten An¬
tonius die Erlaubnis zu einer Totenmesse für Tolstoi ans --
zuwirken .

*

Afiatzowo , 21 . Nov . Tie Leiche Tolstois ist
mittags eingesargt worden . Darauf nahmen die auf
der Station Anwesenden von dem Verschiedenen Wschied ,
indem sie an der Bahre vorbeidefilierten. Um 1 Uhr
wurde der offene Sarg von den Söhnen Tolstois hinaus-
getxagen. Sobald die Prozession - auf dem Hof sichtbar
wurde , stimmte das Publikum in das Totenlied „Ewiges
Angedenken " an . Dem Sarg folgte die Gräfin , geführt

Am meisten Unkraut trägt der fett ' ste Loden .
Shakespeare.

Großindustrielle .
üi .

Romau von Ernst Gcorgy .
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung . )
Hartwig, dessen Herz sich in der Heimat und in der

Nähe der Schwester geweitet hatte, nahm innigen Mschied
ünd sprang in sein Coupee. Tie Lust im Vaterlands
rnacht weich"

, rsief er Von oben, „ ich freue mich ans die
Ktenr und Daheim wie ein Schuljunge, der in die Fe¬
tten reist.

"
.Von zu Haufe schrieben sie auch beglück : in dem

Schänken, dich so bald wiederzusehen . Franz wäre dir
äm liebsten bis hierher entgegengereist. Vielleicht erwar¬
tet er dich schon auf irgendeiner Station .

"

„Das goäre ein famoser Gedanke von ihm. Also
T-ank, daß ihr gekommen , und auf Wiedersehen Weih¬
nachten bei den Eltern .

" ^
„ Auf Wiedersehen ! Biele Grüße !"
Sie schwenkten die Taschentücher zum Wschiede , und

Hartwig blickte ihnen aus dem davonfahrenden Zuge nach.
Tr sah noch , wie sie kehrt machten , wie Agnes sich in den
Arm des Gatten hängte, um an seiner Sette den Bahn-
yoj zu verlassen. — Tief Atem schöpfend, schloß er das
Fenster und ließ sich nieder. Die Schwester machte einen
Mstiedeuen Eindruck , und die kleine Emma , die er im-
ir-er nur wie ein Kind betrachtet , war nun auch bereits
glückliche Gattin geworden. Die beiden Nachkömmlinge:
die kleinen Schwestern waren im Hafen. — Aber er und
Franz . . . ?

Sein Bruder hatte bei seiner Wfahrt unter Kmn-
sesse Sadows Weigerung, seine Gattin zu Werdern schwer
delitten. Franz war ein ernster, einfacher Mensch , der
feinen Pflichten lebte und gänzlich unkompliziert seine Er¬
holung in den Interessen für Gärtnerei und Obstzucht
Achte . Ihm dankten Park und Warmhäuser Eisenhükts
chfe Berühmtheit und . die elterliche Tafel die bester : Ge-
ttüyyorten und die ersten Früchte der Jahreszeit beim
Dessert . - Schon als Knabe war der jüngere immer ein.
Musterkinb gewesen dessen Wollen sich nnt seinem Kön¬
nen urür den Anforderungen, die Leben und Eltern an
M stellten, deckte. Oft, sehr oft hatte er, Hartwig, der

-ältere und viel begabtere Bruder, den um acht Jahre
jüngeren beneidet. Lluf ihn als Stammhalter richteten
sich alle Blicke, von :hm wurde verlangt , gesprochen ; er,
der so lange Zeit der einzige gewesen, stand immer in
vollstem Lichte, jeder Beobachtung and Kritik ausgesetzt .

„Das Kind ist ein Genie !" — „Unser Stammhal¬
ter !" — „Hartwig ist ivie sein Großvater ! " —

^ sEine
Eriojberungsnatnr ! " Ml diese Phrasen, die Kinder reicher
Sund im Vordergründe stehender Eltern tagtäglich um¬
wehen, hatten seiner ruhigen Entwicklung geschadet. Bon
der Kinderstau an, über- Hauslehrer, Gymnasium,

'Lehr¬
zeit und Regiment fort hatte er nie ein Hemmnis ge¬
spürt , einen richtigen Tadel gehört , sondern , da er auch
fleißig und stegabt war, nur Schmeicheleien. Er verfügte
frei über großes Taschengeld , von: achtzehnten Jahre gn
über die bedeutenden Zinsen des großväterlicher: Ber¬
nrögens mütterlicherseits. Er kaufte Wernersdorf, die Jagd
in Ungarn, das Bauernhaus in den Alpen, Pferde und
Segelboote nach eigenem Ermessen. Und da er sehr prak¬
tisch war rurd sorgfältig prüfte, kaufte er stets richtig
und vorteilhaft, so daß er vom Vater nur Zustimmung
erfuhr . - - Mir wahrem Gottbewußtsein fühlte er, „ Jung
Werner", sich als Grundbesitzer im konservativsten Länd-
chen des Reiches. Er glaubte, nur die Hände ausstrecken
zu müssen . . .

Da kam der Rückschlag ! Jäh und beschämend für
seinen Stolz , schmerzhaft für seine Eitelkeit, sein Herz .
Es begann im Zusammenleben mit dem Mel der Um¬
gegend. Hartwig fühlte durch alle Höflichkett hindurch ,
daß er trotz seiner Millionen , seines Namens nur ein
Geduldeter tvar, daß man ihm die ehrsamer: Handwerker -
Borfahren nicht vergab. Er blieb unter diesen Aftan-
gesessenen der plebejische Emporkömmling. Empfindlich
geworden für Blicke und Nuancen, verlor er seine Sicher-
heit und wurde linkisch, ängstlich , schüchtern. Unter an¬
dern Verhältnissen hätte er wie ein Sieger um die arme
Konrtesse geworben, sich ihr gleich gestählt . Auf Wer¬
nersdorf , inmitten ihrer Kreise , angesichts Scherrenbachs,
das jahrhundertelang im Besitze der Familie Nelsin , ver¬
kleinerte er sich künstlich vor sich selbst. Ihr hochmütig
abweisendes Benehmen, ihre Ironie reizte ihn , wie ihn
Ihre Schönheit unterjochte und .zur Liebe zwang. Jene
Szene im Walde, als er sie in den Armen des Vetters
erblickte, raubte ihm fast den Verstand.

Der einsame Reisende stöhnte in seinem Coupee laut,
als er der folgenden Jahre gedachte . Wie ein Verrückter
hatte er sich, auf das Leben losgestürmt, äußerlich ruhig,
innerlich verzagt — ein Spielball in der Hand jedes
Menschen , der stärker war, als er und seine Schwächen zu
nutzen verstand . Ehrgeiz, Ruhmsucht waren über ihn ge¬
kommen , groß wollte er werden und berühmt aus ei¬
gener Kraft . Die Wett sollte von Hartwig Werner spre¬
chen, damit Gerda Nelsin von ihm erfuhr !

Hartwig erhob sich ünd schaute hinaus , und es schien
ihm, als ob sein Leben gleich einem Wandelgiorama an
ihm vorüberzog . Er sah alles plastisch vor sich in der
vorüberrauschenden Landschaft . Trouville und Dvonne
Aegypten und den sterbenden Johannes Schulz — Berlin
und - - - - Gerda ! Gerda, die wieder mit ihm zu -
sammentraf, noch immer spöttisch, abweisend, kalt ! Gerda,
die er heißer liebte und begehrte als je, und die unruhig,
geguckt : und weich wurde , als er vor ihr floh . — Fluch :
vor ihr , der Unerreichbaren , war' die Verlobung mit
Agathe Gresson gewesen .

Und elende Feigheit die Ehe mit ihr , die er nich:
mehr losen konnte, als er erfuhr , daß die Geliebte frei
geworden ! — Denn seit den: Presseball wußte er , daß
Gerda sich gewandelt, daß sie ihn liebte !

Die Tage in Rußland, die Aufovserung seiner Frau ,
ihre anbetende, vertrauende Liebe , ihr Schmerzenslager
und ihr Tod hatten dann kurze Zeit hindurch alles andere
übertäubt, ihn zur Anerkennung, zur Sympathie , zur
tiefen Trauer gezwungen. In Amerika war er still ge¬
worden und langsam innerlich genesen. Hartwig Hane
sich wiedergcfunden und kehrte zurück , nicht in sieghafter
Setbswergötternng . nicht zertreten, in schrach er Ruhelosig-
kei: hin und her schwankend , sondern geläutert , als Manu !
Und in diesen: schwer erkämpften Mannesbewußtsein-
drückre ihn inehr als die Schuld seines Lebens. Er ver¬
mochte nicht mehr, sie Ungeschehen zu machen mrd von sich
abzuwälzen ; - aber er war entschlossen , sie auf sich zu
nehmen und zu tragen ! Sie sollte kein Hindernis mehr
für ihn werden ! — Er mache nrrwiükürlich eine auS-
streicheiwe Bewegung in der Luit : „ Fertig ! " sagte er
laut . „Geschehene Dinge sind nicht zu ändern ; aber ich
muß weiterleben! Ich will es !"

(Fortsetzung folgt . )



uom Tucktor der Rjansar -Ural -Bahn . Um 1 . 40 Uhr
setzte sich der Zue, in Bewegung . Die Gesichtszüge Tol¬
stois zeigen gar keine Veränderung .

Petersburg , 21 . Nov . Nach Schluß, der heutigen
Sitzung der Reichsduma hielten sämtliche Fraktionen dem
Hui scheiden Tolstois gewidmete Versammlungen . Tie So¬
zialisten und die Gruppe der Muselmanen sandten an die
Witwe Tolstois Beileidsdepeschen. Lie Progressisten und
die Kadetten beschlossen, zur Beerdigung Tolstois Vertreter
nach Jasnaja Poljana zu entsenden . Tie Kadetten be¬
schlossen außerdem, am 25 . Nov . einen Gesetzentwurf ein¬
zubringen , daß Tolstois Beerdigung auf Staatskosten ge¬
schehe und sein Todestag als Nationaltrauertag anerkannt
werde. Lie Mitglieder der äußersten Rechten reichten dem
Lumapräfidenten einen Protest ein, weil er die Ehrung
Tolstois und die Unterbrechung der Lumasitzung zugc-
lassen habe.

Petersburg , 21 . Nov . Unter dem Vorsitz des Groß¬
fürsten Konstantin Konstantinowitsch hat heute die kai¬
serliche Akademie der Wissenschaften für russische Sprache
und Literatur in einer Sondersitzung beschlossen , der Witwe
Tolstois ein Beileidstelegramm zu übersenden und am 1 .
Januar 1911 eine dem Andenken Tolstois gewidmete feier¬
liche Sitzung abzuhalten .

London» 21 . Nov . Tie Hinrichtung Tr . C r i p-
pcns wird am Mittwoch erwartet .

Dijon , 21 . Nov . In der letzten Woche haben an
einem noch nicht festgestelltcn Tage Vandalen die Gitrer -
tür der Einfriedung des Tenkmals erbrochen, das zu
Ehren der gefallenen Offiziere und Soldaten des pom-

merschcn Infanterieregiments Nr . 61 auf der Ebene von
Pouilly les Dijon errichtet worden ist . Die Uebeltäter
durchlöcherten mit mehreren Rcvolverschüssen die am Denk¬
mal angebrachte Gedenktafel . Das Monument liegt mit¬
ten im Felde , fern von jeder Behausung , Tie Gemeinde¬
verwaltung wird für die Wiederherstellung des Tenkmals
Sorge tragen .

El Paz , (Texas ) , 21 . Nov . InIacetecas (Mexi¬
ko) , kam es am Samstag abend zu Unruhen , bei denen
Militär auf die Aufständigen Feuer von ver¬
nichtender Wirkung gab . Hundert Personen
wurd en getötet . Ihre Leichen liegen heute noch in
den Straßen . Jetzt herrrscht . wieder Ruhe in Jacatecas .

Württemberg .
Tienstnachrichten .

Der Köniz hat den cvangelüchcy Pfarrer Göller in Kalten¬
tal , Amtsdekanats Stuttgarts seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt. Die Gcneraldirektion der Staatseisenbahnen hat den
tziienbahnasststenten Hölting er iw . Reutlingen Hbf. auf Anstichen
aus dem Eisenbahndicnst entlassen .

Schulreformen - es Auslandes .
Die Junge Volkspartei Stuttgart hielt am

Montag Abend eine recht gut besuchte Versammlung ab , in
der Professor Tr . Broda - Paris über „ Schulrefor¬
men des Anslandes " sprach . Herr Stadtgeometcr Kel¬
ch er führte den Vorsitz . In seilten einleitenden Worten
sprach der Referent die Ueberzcugung aus , daß das große
deutsche. Volk im Schulwesen vor Probleme gestellt sei ,
die im Ausland znm Teil bereits gelöst seien . Wichtig
für Deutschland ist zunächst das Verhältnis zwischen
Kirche und Schule , zwischen religiösem und morali¬
schem Unterricht . Frankreich hat den Moralnnterricht
bereits seit 27 Jahren und zwar verdankt es ihn Jules
Ferry , der das moderne französische Schulgesetz schuf, wel¬
ches der Schule die völlige Neutralität gegenüber jedem
konfessionellen oder philosophischen Einflüssen wahrte . Das
Gesetz ist nicht nur ein Toleranzgesetz, sondern birgt auch
in sich das Motiv der Staatsautorität . Nach ihm wurde
der konfessionelle Unterricht durch einen wöchentlich 2stün-
digen Moralunterricht ersetzt, fermer sollte der gesamte
Unterricht unter moralischen Geftchtsounkten erwlgen .
Ucbcr den Moralnnterricht hat der Lehrer völlige Feiheit ,
so steht ihm die Wahl der Lehrbücher frei . Die wenig¬
sten Lehrer halten sich indessen an bestimmte Moralbücher ,
sondern suchen im freien Gespräch mit den Schülern deren
Tugenden zu wecken und zu wrdern . Während in dem
Unterricht ursprünglich die herkömmlichen moralischen
Grundsätze vertreten wurden , drangen in ihn mit der Zeit
vhilosophische Systeme ein . So stand in den 90iger Jahren
Kant vielfach im Vordergrund , während heute das Prinzip
der sozialen Solidarität überall vertreten wird . Auch durch
Schülervereinigungen etc . sucht man die Schüler moralisch
zu beeinflussen, . eine solche Vereinigung ist z . B . der Ans -
sorstungsverein, , der die Liebe zum Wald hegen und zugleich
praktisch nützlich für das wälderarme Frankreich wirken
soll . Ter beste Beweis danir , daß die moralische Er¬
ziehungsweise die richtige ist, ergibt sich aus der bedeuten¬
den Hebung des sittlichen Niveaus des französischen Volkes
in den letzten Jahrzehnten . Heute geht z. B . durch Frank¬
reich ein großer starker Zug nach links , und die Franzosen
sind von Chauvinisten zu Weltbürgern geworden . Wie
in Frankreich , so hat man auch in Amerika und A u-
str alten eine Verweltlichung der Schule vorgenommen .
Während aber in Frankreich der weltliche Moralunter¬
richt eingeführt worden ist , hat man das in Amerika und
Australien unterlassen . Redner glaubt , daß für Deutsch¬
land das französische Beispiel vorzuziehen wäre . Eine
andere Schülererziehungsart ist in Amerika die gemein¬
same Erziehung von Knaben und Mädchen
durch alle Schulen hindurch . Dieses System hat den
großen Vorteil , daß es keine sexuelle Svannung zwischen
beiden Ihefchlechtern schafft , daß die Knaben sanfter und
freundlicher werden, und daß sie in dem Mädchen ein
gleichberechtigtes Wesen sehen . Der hoch Resvekt des
Mannes vor der Frau in Amerika ist im Wesentlichen eine
-Frucht der gemeinsamen Erziehung . Tie Frau ihrerseits
wird durch diese Erziehungsmethode selbständiger und ge¬
weckter und sie fühlt sich als Mensch dem Manne gleich .
Eine dritte bedeutende Einrichtung , von der man in
Deutschland vom Ausland lernen kann , liegt in der abso¬
luten Unentgeltlichkeit des Unterrichts . Auch hier ist tvieder
Frankreich vorbildlich, es bezahlt armen Schulkindern sogar

die Schuhe uno Kleider , verköstigt sie und gewährt ihnen i
weitgehende. Stipendien etc . Redner schloß seinen mir
lebhaftem Beifall anfgenommenen Vortrag mit einem Hin¬
weis auf das Institut für internationalen Austausch fort¬
schrittlicher Erfahrungen für das er tätig ist und ans
dessen Veranlassung der Vortragsabend stattgesunden hatte .
Tie D i s kn ssi on gestaltete sich ziemlich lebhaft , die Aus¬
führungen des Redners wurden znm Teil erweitert , sn
vielen Punkten wurde ihnen zugestimmt , in manchen ka¬
men aber auch gegensätzliche Meinungen zum Ausdruck.

*

Der 14 . Reichstagswahlkreis . Das . . Ulmer
Tagblatt " vom Samstag hat zu dem Uebereinkommcu
zwischen der Fortschrittlichen Nolkspartei und der Na -
tionalliberalen Partei bezüglich des 14 . Wahlkreises ( Ulm-

Heidenheim) folgendes bemerkt : „Für den 14 . Wahlkreis
(Ulm-Heidenheim) hat die Vvlkspartei den Vortritt falls
der seitherige Vertreter im Reichstag , Abg . . Storz , sich
zur Wiederwahl stellen will ; sollte Storz ablehnen , so
wird die N a t i o n a lli b e r a l c Partei mit der ohne
Zweifel sehr zugskräftigen Kandidatur des Landtagsabge¬
ordneten W i e l a nd - Ulm hcrvortreten und dabei voraus¬
sichtlich auch die Unterstützung der Volksparrei finden .

"

Hiezu schreibt nun die demokratische „ Ulmer Zeit¬
ung " : „Wie der Korrespondent des , .Ulmer Tagblatts "

zu der Ansicht kommt, es tverde die Fortschrittliche Volks¬
partei , wenn etwa Herr Rechtsanwalt Storz nicht mehr
kandidieren würde, aus eine eigene Kandidatur verzichten,
ist unverständlich . Entweder kennt der Korrespondent des
„ Ulmer Tagblatts " den Inhalt der Verhandlungen zwi¬
schen den 2 Parteien nicht, oder sucht er jetzt schon , für
den Fall , daß eine neue Kandidatur ausgestellt werden
müßte , für den Kandidatei : der Nationalliberalen Partei
Stimmung zu machen . Ob gerade durch eine Kandidatur
Wieland der Ansturm der Sozialdemokratie auf unseren
Wahlkreis zurückgehalten werden kann , bezweifeln wir
lehr . Zur Beurteilung der erwaigen Aussichten eines Kan¬
didaten der Nationalliberalen Partei ist es wohl das Wich¬
tigste, sich die Ziffern der Proporzwahl vom Jahr 1906
anznsehen . Bei dieser Wahl zeigte sich am zuverlässigsten,
wie stark die einzelnen Parteien sind. Es fielen damals
in den drei Oberämtern Ulm , Heidenheim und Geislingen
aus die Kandidaten der Deutschen Partei 28 422 Stimmen ,
und ans diejenigen der Vvlkspartei 44 515 Stimmen . Da¬
zu kommt noch , daß auf dein damaligen Proporzzettel der
Deutschen Partei Herr Oekonomierat Bantleon stand,
der im ganzen Bezirk von seiner früheren Tätigkeit als
Reichs- und Landtagsabgeordneter bekannt und beliebt war
und insbesondere aus ländlichen Kreisen Stimmen er¬
hielt , die ein Nationalliberaler sonst nicht erhalten hätte .
Tie Richtigkeit dieser Annahme ergibt sich am sichersten ,
wenn man sich die Zahl der im Oberamt Geislingen bei
der Proporzwahl aus den bündlerischen Zettel abgegebenen
Stimmen ansieht . Ter Bauernbund bekam nämlich im
Geislinger Oberamt nur 4520 Stimmen . Daraus folgt
mit Sicherheit , daß Herr Bantleon eine große Anzahl
Stimmen erhielt , welche eben ein anderer Teutfchparteiler
nicht erhalten hätte . Es ist also das Resultat der Proporz¬
wahl für die Deutsche Partei noch viel ungünstiger , als
das Gesamtbild der auf diese Partei gefallenen Stimmen
ergibt .

" Tie „ Ulmer Zeitung " teilt ferner mit , daß die
Volkspartei unter allen Umständen, wenn Herr Rechts¬
anwalt Storz nicht mehr kandidieren sollte , mir einer
eigenen Kandidatur in den Wahlkampf eintritt , und schon
vor einem halben Jahr ihren Kandidaten nominiert hat .
Schließlich macht das demokratische Blatt die Deutsche
Partei darauf aufmerksam , daß sie durch eine aussichts¬
lose Sonderkandidatur den Wahlkreis nur an die So¬
zialdemokratie ausliefern werde.

Die Lak- esversammlung - er württem- ergi-
schen Jungliberalerr in G m ü n d nahm einstimmig eine
Resolution an , die das W a h l a b ko m m c n zwischen den
beiden liberalen Parteien , da es den Gesanrtinteressen des
deutschen Bürgertums diene, aufs wärmste begrüßt und
die Aufforderung ausspricht , alle Kräfte in dem dringend
notwendigen Kampfe gegen rechts wie links aufznbieten .
Auch die Frage der politischen Freiheit der Be¬
amten wurde unter Angriffen auf das Vorgehen der Re¬
gierung lebhaft besprochen und folgende Resolution
angenommen : „ Ter Landesverband der tvürttembergischen
Jnngliberalen steht gegenüber der Beeinträchtigung von
Staatsbeamten in ihren politischen Rechten geschlossen hin¬
ter den betreffenden Beamten . Er protestiert gegen die
ungerechten Versuche , durch Bloßstellung der Beamten in
dienstlicher Beziehung vor der Oeffentlichkeit den Kern¬
punkt der ganzen Sache zu verschieben . Ter Landesver¬
band dankt der nationalliberalen Partei für ihr entschie¬
denes Eintreten für die bedrohten jverfassungsmäßigen
Rechte der Beamtenschaft und erhofft ein energisches Fest¬
halten an ihrer Stellungnahme zur unbedingten Sicherung
-der angegriffenen staatsbürgerlichen Rechte der Beamten¬
schaft aller Gattungen .

"
»

Stuttgart , 2l . Nov . Eine gestern im Tinkelacker--
schen Saalbau in Stuttgart abgehaltene gemeinsame Mit¬
gliederversammlung der sozialdemokratischen Vereine von
Stuttgart , Cannstatt und Untertürkheim hat mit allen
gegen 4 Stimmen beschlossen , den Mgeordneten Hilden¬
brand wieder als Kandidaten für den 1 . württ . Wahl¬
kreis aufzustellen .

Geislingen a . St . , 2l . Nov . Ter Verband
Kaufmännischer .Vereine Württembergs hielt
gestern in Bad Ueberkingen eine außerordentliche
Verbandstagung ab, aus deren Tagesordnung die Gewinn¬
ung des Bades Ueberkingen als Erholungsheim für
die Mitglieder des Verbandes stand . Morgens war der
Verbandsausschuß mir der seinerzeit berufenen Scchser-
kommission in Anwesenheit des Besitzers des Bades , Geh.
Kommerzienrat Hagele, im Hotel „ Sonne " zu einer klei¬
nen Besprechung versammelt . Gegen 11 Uhr fuhren die
Teilnehmer nach Bad Ueberkingen, um nach einer ' ein¬
gehenden Besichtigung des Bades und einem gemeinschaft¬
lichen Mittagessen die Verhandlungen zu beginnen . Der
Verbandsvorsitzcnde T o c ü - Heilbronn eröfsnete mit ei¬
ner Begrüßung der Vertreter die Tagung und stellte fest,
daß von den 22 Verbandsvereinen 17 mit 38 Stimmen

vcrtreicn waren . Vier Vereine hatten sich schriftlich ^
der Frage geäußert . Tann erteilte er Kommerzienrat
Hagele das Wort , der dem Verband die Pachtung deZ

'
Bades Ueberkingen als Erholungsheim ohne jedes Risiko
für den Verband anbot , indem er sich bereit erklärte
etwaige Abmängel beim Jahresschluß auf sich zu nehmew
In der darauffolgenden Debatte sprachen sich die anwesen¬
den Vertreter der verschiedenen Vereine sehr erfreut über
das für den Verband sehr günstige Angebot aus . Alsdann
wurde der Vertragsentwurf mit der Sechserkvmmiion be¬
auftragt , di'e weiteren Verhandlungen zu einem guten Ende
zu führen . Tie vorläufige pachtweise Erwerbung des Ba¬
des Ueberkingen als Erholungsheim für die Mitglieder der
kaufmännischen Vereine ist damit gesichert . Dem Kom¬
merzienrat Hagele wurde zum Schluß der Tank ausge¬
sprochen .

* .

Wer sich über Druckfehler ärgert , möge zur Be¬
ruhigung lesen , was Paul Feige darüber zu sagen hat :
„Druckfehler sind Jrrtümer , die weder der Setzer , noch der
Korrektor entdeckt, sondern nur der Leser . Während
manche Völker für die Fehler der Regierung büßen müssen ,
muß für den Druckfehler seines Blattes , den er nicht ge¬
macht hat , der Redakteur büßen, und zwar doppelt ; er¬
stens ärgert er sich selbst, und dann ärgern ihn „ sieben
gescheite" Leser. Druckfehler gehören zu den unvermeid¬
lichen Eigenschaften jedes Druckerzeugnisses, das schnell
hergestellt werden muß, sic verhalten sich, wie der Rosk
zum Eisen, wie die Hefe znm Wein , wie Dissonanz zur Har¬
monie , nur mit dein Unterschied, daß vor dem Truck noch
niemand weiß, ob sie fehlen, oder ob sie da- sein werden,
Mancher Satz wird überhaupt nur lesenswert durch einen
Druckfehler. Der Redakteur freilich kann davon sagen :
„ Nur , wer die Praxis kennt, weiß, was ich leide !" So¬
lange "

geschrieben und gedruckt wird , wird es Schreib - midi
Druckfehler geben, es scheint mir ein alter Kalendcrreim
am besten daraus zu paffen : „ Gib , Leser, nicht so scharf aus
tlle Fehler acht , — denn niemals ist ein Blatt und der,
der es gelesen — von allen Fehlern frei gewesen.

"

Ja , ja , es gibt Leute , die selbst nicht einmal richtig ortho¬
graphisch schreiben können, die aber, wenn sie einmal ei¬
nen kleinen Fehler in der Zeitung finden , glauben , den.
Redakteur zur Rede stellen zu müssen.

Stuttgart , 21 . Nov . Der Staatsanzeiger veröffent¬
licht heute das Ausschreiben eines Wettbewerbs zur Er¬
langung von Entwurfsskizzen für das Gebäude des neuen
hiesigen Hauptbahnhoss . Die Beurteilung der Entwürfe
erfolgt durch ein Preisgericht von 9 Herrn , unter ihnen
Professor Th . Fischer-München , der Präsident der Gene-
raldirektion v . Stieler , der Direktor im Ministerium der
Auswärtigen Angelegenheiten , .Verkehrsabteilung , von
Schall , und Direktor und Vorstand der Bauabteilung der
K . Generaldirektion der Staatseisenbahnen , v . Neuster .
Es sind ein 1 . Preis von 10 000 Mark , zwei 2 . Preise
von 6500 Mark und zwei 3 . Preise von je 4000 Markausge¬
setzt worden . Auf einstimmigen Beschluß der Preisrichter
können inr Rahmen der Gesamtsumme auch Preise in an¬
deren Beträgen , jedoch nicht mehr als 6 Kreise veriech
werden . Dem Ermessen .der Verwaltung bleibt überlassen,
weitere Entwürfe auf Empfehlung des Preisgerichts zum
Preise von je 1500 Mark anzukaufen . Ter Termin der
Ablieferung endet mit dem 15. Mai 1911 .

Leonberg, 21 . Nov . Schultheiß Hart mann in
Merklingen feierte gestern unter Anteilnahme der ganzen
Einwohnerschaft sein 25jähriges Amtsjnbiläum . Die bür¬
gerlichen Kollegien überreichten dem Jubilar eine gol¬
dene Kette . Zu der Feier waren unter anderem erschie¬
nen : Oberamtmann Brodbeck, Oberamtsrichter Mezger,
sowie zahlreiche Ortsvorsteher aus dem Oberamt Leon¬
berg und verschiedenen Gemeinden des Calwer und Vath-
inger Oberamtsbezirks . Bei der Feier im Gasthaus zum
„ Adler" wurden verschiedene Trinksprüche ausgebracht.

Böhmenkirch , OA . Geislingen a. St ., 21 . Nov.
Das Hilfskomitee, das nach dem letzten Großfeuer eingesetzt
worden ist, hat insgesamt rund 127 000 'M erhalten , au¬
ßerdem Naturalien im Werte von 11000 M . Tie Eigen¬
tümer der abgebrannten Häuser haben Beiträge von 300
bis 2500 M erhalten . Für Mobiliarschäden wurden öO
bis 200 M bewilligt . Neugebant wurden 51 Gebäude und
zwar 44 Wohngebäude mit Schauern und 7 Wohngebäude
ohne Scheuern . Ein Wohnhaus nebst Scheuer wird im
nächsten Frühjahr erstellt . Ter Aufwand für diese Ge-"
bäude beträgt rund 536 000 M , durchschnittlich also für
ein Gebäude 10 500 M . Zwölf der Zlbgebrannten haben
ältere Gebäude gekauft und zwei sind nach auswärts ge¬
zogen.

Ulm , 17 . Nov . Für die am 14 . Dezember stattfinden¬
den Bürgerausschußwahlen beschlossen die volks¬
parteilichen Organisationen eine Listcnverbindnng mit dev
nationalliberalen Partei unter der Bedingung , daß diese
mit keiner anderen Organisation Abmachungen trifft.

Nah und Fern .
Aus dem Schwarzwald.

In der vergangenen Nacht ist überall im Schwarz»
Wald starker Schneefall eingetreten , sodah für den
Sport günstige Schneeverhältnisse vorliegen . Teilweise war
der Schneesall so stark, daß die Bahnschlitten in Tätig¬
keit treten mußten .

Eine folgenschwere Rohheit
erlaubte sich in Bilfingen ( Amt Pforzheim ) die bei
einem Schaubudenbesitzer angestellte Frauensperson für Be¬
dienung der Gewehre. Am Kirchweihmontag waren eine
große Anzahl von Kindern vor dieser Bude versammelt.
Das Mädchen , eine gewisse Nellinger von Mannheim
nahm ein Gewehr , lud es mit einer Bleikugel und sclM
aus die nur einige Meter entfernte Jugend , meistens An¬
der von 4—12 Jahren , wobei sie dem sechsjährigen Knabe»
der Witwe Aydt das rechte Auge , ausschoß.

Lieber tot, als kein Soldat . .
Der Rekrut Bofcher des 2 . Fußartillerie -RcgirveM

in Germersheiin stürzte sich im Garnisonslazaketz E
er zur Beobachtung seines Geisteszustandes ynlergebrM



!V<N
'
/ zwischen den Treppen durch vvm zweiten Stockwerk

circa sieben Meter hoch hinab . Blutüberströmt und schwer
verletzt wurde er am Fuße der Treppen aufgefunden . An
seinem Auskommen wird gezweifelt. Er sollte in einigen
Tagen vom Militär entlassen werden , wollte aber absolut
Aoldat sein . Deshalb hat er die Tat begangen .

In T tt r r m enz - Ai ü h lacke rr wurde in der Nacht
von Samstag auf Sonntag An unbewohnten Fabrikge -
gebäude der Seifenfabrik von Gebr . Röster ein Einbruch
verübt . Tie Täter brachen ein Loch in die Umzäunung , öff¬
neten mit einem schweren Brecheisen das durch eiserne Lä¬
den verivahrte Fenster , dessen Flügel sie unversehrt aus¬
hoben und stiegen in das Kontor , wo sich der eiserne Kas¬
senschrank befand . Während sie diesen mit Bohrer und
Säge zu öffnen unternahmen , scheinen sie gestört worden
zu sein, denn der Schrank ist wohl in der Mitte an ver¬
schiedenen Stellen angebohrt und teilweise eingesägt, aber
nicht aufgebrochen . So siel den -Treben aiis den aufgc-
rissencn Schreibpulten nur der Vorrat an Postwertzeichen
und ein kleiner Geldbetrag von 30 M > die. Bierkasse der
Arbeiter, in die Hände . Außerdem wird die ganze Schlüs¬
selkollektion vermißt . Für den Fall einer Ueberraschung
hatten sich die augenscheinlich mit den Oertlichkeiten wohl
vertrauten Einbrecher durch Demolieren verschiedener Tür¬
schlösser einen zweiten Ausgang geschaffen . Am Tatort
Milden das Brecheisen und ein Holzstück zurückgelassen .
Aazu wurde noch im Hof eine ganz unfeine Visitenkarte
abgegeben, damit nach dem bekannten Aberglauben der Ein¬
brecher die Täter unentdcckt bleiben.

Als in Zuffenhausen eine verheiratete Frau die
Ludwigsburgerstraße passierte, trat ihr aus einer Gruppe
von 4 fangen Leuten einer entgegen und stellte ihr ein Bein .
Me Frau kam zu Fall und zog sich schwere Verletzungen
zu, so daß sie in ihre Wohnung getragen wcrrden mußte .
Ter Täter ist errmittelt .

In Gamer schwang OA . Ehingen geriet der 84
Jahre alte Meßner Menk beim Heimgang von der Kirche
unter das Lastauto der Brauerei Warthausen und war
sofort tot . Menk, der schwerhörig war , überhörte die
Zurufe des Führers , der demnach schuldlos ist.

Die in der Teichstraße in Kiel wohnende Witwe
Achissel hat gestern nachmittag wegen Nahrungssorgen ih¬
ren 12jährigen Sohn und dann sich selbst erhängt .

In einer mit Zement verschlossenenZinkkiste fand man
in New York die Leiche eines Mannes , anscheinend eines
Deutschen . Die Kiste wurde in einem seit acht Jahren im
Keller lagernden Kaiser entdeckt , den vor fünf Jahren
ein gewisser Lewis , angeblich ein Kellner , einem Freunde
zur Aufbewahrung anvcrtraute . Seither ist Lewis ver¬
schollen . Der Ermordete ist , dem ärztlichen Befund zu¬
folge , lebend in die Zinkkiste gezwängt worden .

Gerichtssaal .
Ein teurer Profit .

Heilbronn , 21. Nov . (Schwurgericht. ) Wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrug saß heute der 32 Jahre aste
verheiratete Bäcker und Wirt Karl August Hamann von
.Cleversulzbach , wohnhaft in Eschenau OA . Weinsberg
auf der Anklagebank. Den Vorsitz führt Landgerichtsdi -
rektvr Fischbach, die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr .
Bacmeister , die Verteidigung führt RA . Dr . Gumbcl I.
Zur Verhandlung sind 9 Zeugen geladen . Eine recht un¬
überlegte Geschichte hat den Mann auf die Anklagebank
gebracht. Hamann hatte bei - einer staatlichen Holzver¬
steigerung 3 Raummeter Buchenholz um 18 M 40 Pfg .
ersteigert . Da er später noch mehr Holz gekauft hatte,
hätte er diese 3 Raummeter gerne wieder los gehabt . . Er
Kot das Holz in seiner Wirtschaft verschiedenen Gästen
an, u . a . auch dem Metzger Ehr . Kleiner . Hamann sagte,
er gebe das Holz her, wie er es gekauft habe, nämlich
zu 28 M 40 Pfg . , es sei unter Brüder 28—30 M wert ,
er wolle keinen Prosit machen. Kleiner war dem Ankauf
nicht abgeneigt , er wollte aber zunächst die nächste Holz¬
versteigerung abwarten und als zu dieser viele Käufer ka¬
men, erklärte er das Holz von Hamann behalten zu wollen .
Darauf schickte Hamann dem Kleiner den Holzzettel des
Forsttvarts , aus dem er die Zahl 18 in 28 abänderte . Klei¬
ner betrachtete den Holzzettel nicht näher , da er davon
ausging, , daß das Holz tatsächlich 28 M 30 Pfg . ge¬
kostet habe. Als jedoch Kleiner das Holz machte , sagte zu
ihm sein Nachbar , der Wirt Schässle, fein, Schäffles , Holz
sei schöner und billiger . Das machte Kleiner , der in¬
zwischen 20 M an

'
Hamann bezahlt hatte , stutzig .

^
Er

betrachtete nun den Holzzettel näher und fand , daß aus
dem Einser ein Zweier gemacht ivar . Zunächst hatte er nicht
die Absicht etwas gegen Hamann zu unternehmen , da
Letzterer bei dem Holzkauf auch Zeit versäumt hatte , erst
als Hamann ihn wiederholt wegen des Restes von 8 W
80 Pfg . mahnte , zeigte er den Holzzettel dem Landjäger .
Als dieser Erhebungen anstellte , wollte Hamann die 20
Mark wieder zurückbringen , die Tochter Kleiners nahm
dieselben aber nicht an und das Unheil nahm seinen Lauf .
Hamann wurde wegen Betrug und Urrkundenfälschüng an¬
geklagt.

Der Angeklagte stellt bei der Vernehmung die Sache
ganz anders dar und verwickelt sich dabei in Wider -
IprUhe. Der Prräsident ermahnte ihn mehrmals , ein
Geständnis , und

'
keine so widersprechenden Angaben zu

machen . Hamann sagt, er sei der Meinung gewesen , mit
dem Holzzettel könne er machen was er wolle, der Ehr .
Kleiner habe ihn nur herüberziehen wollen , weil er am
12 . April 1910 sinnlos betrunken gewesen sei ; er habe
dem alten Kleiner selbst den Holzzettel in dessen Gegen-
tvart abgeändert . — Die folgenden Zeugenaussagen lauten
aber wesentlich anders . Zeuge Ehr . Kleiner alt , Metz¬
ger in Eschenau, gibt an , daß er in der Meinung gewesen
sei, daß das Holz den Hamann bei der Versteigerung 28 M
40 Pfg . kostete, und es deshalb kaufte, weil er sich sagte,
wenn es der Anschlag ist, ist cs nicht zu teuer . Den Holz-
kettel habe nicht er selbst von Hamann bekommen, sondern
sein Sohn Eugen habe ihn heimgebracht . Erst als der
Hamann ihm mehrmals den Rest forderte, habe er ihn
angezeigt. — Verteidiger stellt den Antrag , die Vorstrafen
des Zeugen Ehr . Kleiner zu verlesen . Der Vorsitzende

äußerte sein Mißfallcu über diesen Antrag , dem das .Ge¬
richt zustimmeu mußte . Kleiner hat im Zeitraum von
44 Jahren 10 unbedeutende Vorstrafen gehabt . — Zeuge
Wirt Bair Eschenau, sagt ebenfalls , daß Hamann sein
Holz ausgeboten habe mit der Angabe, daß er keinen Pro¬
sit daran habe. Der Angeklagte sei nicht sinnlos betrun¬
ken gewesen . Darauf erwiderte der Angeklagte : Drr Zeuge
habe einen Haß auf ihn . — Zeuge Eugen Kleiner be¬
zeugt, daß er von dem Hamann den Holzzettel bekommen
habe. Angeklagter sagt, das sei nicht wahr , was der
Zeuge sage . Zeuge Adolf Kleiner sagt, daß sein Bruder
den Holzzettel gebracht habe. Die als Zeuge erscheinende
Ehefrau des Angeklagten wird nicht vereidigt , kommt bei ih¬
ren Aussagen in Erregung und wirft den vereidigten Zeu¬
gen vor , sie seien Lügner , worauf sie vom Vorsitzenden
zur Ordnung gerufen wird . Zeugin Karoline Kleine r-
Eschcnau : Hamann brachte mir 20 M , die ich jedoch
nicht ännehmen wollte und sie deshalb wieder dein Ha¬
mann brachte. Zeuge Oberlandjäger Gottlieb Beiltel -
schieß

'
hat den Angeklagten vernommen , der seine An¬

gaben nur widerwillig machte . — Zeuge Joseph Den¬
zel , Forstwart in Eschenau, sagte, das Holz sei nicht viel
mehr als 18 M wert , sonst würde es höher angeschlagen
worden sein . Dasselbe bekundet auch der Sachverständige
Oberförster F . Glück von Oehringen .

Die Geschworenen unter ihrem Obmann , Kommerzien¬
rat Reibel bejahten die Schuldfragen auf Betrug und
öffentliche Urkundenfälschung . Ter Gerichtshof erkannte
hierauf auf 3 Monate Gefängnis und Tragung der Kosten .

Wilhelm Naakc s.

MW
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Freigesprochcri .
Heilbrorm, 21 . Nov . Schwurgericht. Die am 7 .

November abgebrochene Verhandlung gegen die 29 Jahre
alle ledige Tienstmagd Anna Rosine Hirfching von
Oberfischbach OA . Gaildorf wegen Kindstötuug wurde
heute fortgesetzt , nachdem die Angeklagte, dem Antrag des
Verteidigers Rechtsanwalt Dr . Schliz entsprechend in der
psychiatrischen Klinik in Tübingen auf ihren Geisteszu¬
stand untersucht worden war . Die Angeklagte hat , um
dies kurz nochmals zu berühren , auf dem Weg von Weins -
bcrg nach Heilbronn geboren und ihr Kind durch Zuhalten
des Mundes erstickt. Es handelt sich nun heute lediglich
um die Frage , ob die Angeklagte bei der Ausführung
der Tat zurechnungsfähig war . Zur Darlegung dieser
Frage sind drei Sachverständige geladen . Oberarzt Dr .
Schnitzer von der psychiatrischen Klinik, in Tübingen
gibt sein Gutachten dahin ab : wenn die in letzter Zeit
gemachten Angaben der Angeklagten richtig seien , dann
sei am 30 . Juli die freie Willeusbcstinrmuug der Ange¬
klagten ausgeschlossen gelvesen . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden , wie der Sachverständige sich äußern würde, wenn
die Angaben der Angeklagten in der ersten Zeit richtig
seien, antwortet dieser, daß dann die Angeklagte in zurech¬
nungsfähigem Zustand sich befunden habe . D -er zweite
Sachverständige Dr . Gutbrod kommt, gestützt auf seine
Erfahrung , zu dem Ergebnis , daß die Angeklagte bei der
Begehung der Tat in zurechnungsfähigem Zustand sich be¬
funden haben müsse . Ter dritte Sachverständige , Medi¬
zinalrat Dr . Kemml er von ' der Heilanstalt Weinsberg
gibt sein Gutachten dahin ab , daß die freie Willensbe¬
stimmung der Angeklagten zur Zeit der Tat ausgeschlossen
war . Das schon früher vorgetragene Gutachten des M 'e-
dizinalrats Tr . Haag lautet auf Zurechnungsfähigkeit .

Oberstaatsanwalt Dr . Fetz er führt sodann u . a .
ans : Zwei Gutachten sprechen für die Angeklagte , zwei
gegen sie . Geständig sei sie schon in Mannheim ge¬
wesen . Von einem kranken Geisteszustand sei im Anfaitg
keine Rede gewesen . Er hält die Anklage aufrecht , es
wäre ein Unrecht, wenn die Angeklagte , trotz des Mit¬
leids , das sie verdiene , freigesprochen würde .

Der Verteidiger der Angeklagten . Rechtsanivalt Dr .
Schliz , appellierte an das menschliche Gefühl der Ge¬
schworenen, in einer vortrefflichen , tiefe Wirkung aus -
löfenden Rede tritt er für die Freisprechung der Ange¬
klagten ein.

Die Geschworenen (Obmann Kommerzienrat Reibel )
verneinten die Schuldfrage , worauf die Freisprech¬
ung der Angeklagten erfolgte .

Schauderhafte Tierquälerei .
Mer Fabrikarbeiter Beyer aus Ansbach schlug au '

einen Ochsen, den er für einen Händler aus Ornbau nach
dem Bahnhof Triesdorf zu treiben hatte , mit einem dik-
ken Stock solange los , bis der Stock entzrveibrach. Dann
bearbeitete er das arme Tier mit der Peitsche, mit der

-.er verkehrt zuschürg, dermaßen , daß es schließlich zu-

- ammcnbrach . Der brutale Mensch setzte die Mißhandlung
aber auch dann noch fort , der Ochse war aber nicht mehr
zum Aufstehen zu bewegen und mußte endlich auf einem
Wagen fortgebracht werden . Der Schlachthansdirektor sah

'

natürlich sogleich , wie jämmerlich das Tier zugerichtet
war , und nach dem Schlachten mußten 4 3 Pfund

'

Fleisch , das abgestoßen und völlig durchge¬
schlagen war , w eg geworfen und das übrige als .
minderwertig Her Freibank überwiesen werden . Der Di¬
rektor erklärte bei feiner Vernehmung , daß er einen so
zugerichteten Ochsen in seiner ganzen Praxis noch nicht

'

gesehen habe. Das Schöffengericht verurteilte den zur
Anzeige gebrachten Treiber zu zwairzig Tagen Hast . Der
Amtsanwalt legte aber , da ihm die Strafe zu gering
erschien, Berufung ein und die Strafkammer erhöbe sie
dann auch auf vier Wochen Haft . Tierfreunde werden '
vermutlich auch noch diese Buße recht mild bemessen finden .

Ellwangen , 21 . Nov . Tie Strafkammer hat den
14 Jahre alten Dienstbuben Wilhelm Mack von Halden
OA . Ellwangen wegen Brandstiftung zu 1 Jahr Gefäng¬
nis und Tragung der Kosten

^
verurteilt . Mack tvar bei

dem Bauern Franz Scheuermann in Kottspiel beschäftigt
Er wollte den Dienst bei Scheuermann verlassen
und um dies zu erreichen, entzündete er mit brennendem
Oele das in einem Schuppen befindliche Stroh . Infolge¬
dessen würde das ganze Anwesen nebst vier weiterer Ge¬
bäulichkeiten vollständig eingeäschert und ein Schaden von
20 00 Mark verursacht .

Vermischtes.
Bismarcks Rezept gegen den Aerger ,

Im Verlag Konegen (Wien ) erscheint demnächst der
zweite Band des Werkes „ Also sprach Bismarck ^
von Heinrich v . Poschinger . Darin wird ein Ge¬
spräch '

mitgetcilt , das Bismarck mit dem österreichischen
Reichskanzler Graf Beust hatte und das für den Tempera¬
ment - und Kraftmenschen Bismarck charakteristisch ist . Man
sprach über den Aerger :

Bismarck : „ Was tun .Sie , wenn Sie sich ärgern ?
Ich glaube , Sie ärgern sich nicht so viel wie ich .

"
Beust : „ Nun , bloß über die Dummheit der Menschen,

über ihre Bosheit nie .
"

Bismarck : „ Nein , finden Sie nicht, daß es dann eine
große Erleichterung ist, einen Gegenstand zu zerst ö-
r e n ?"

„Beust : „ Wie gut, daß Sie nicht an meinem Platze
sind, dann bliebe im Hause kein Stück Möbel ganz ! "

Bismarck : „ Sehen Sie , ich war einmal drüben —
er ivies auf die Zimmer des Kaisers Wilhelm — „ und habe
mich schwarz geärgert ; ich schließ die Tür heftig,
der Sch lasset bleibt mir in der Hand , ich trete bei .Lehn¬
dorff ein und werfe den Schlüssel in das Wa schbecken >,
das in tausend Stücke geht. „Mein Gott !" sagt dieser,,
„ sind .Sie kra n k ?" — „Gewesen , jetzt bin ich wieder,
ganz wohl !"

Handel und Volkswirtschaft .
Mundelsheim. Ergebnis des Herbstes 1910 : Gesamterzeug«

nis 1714 Hekt . (1909 : 5500 Hekt .) Gesamtwert : 129 500 Mark
(1909 : 222 OM Mark ) , Verkauf unter der Kelter 1559 Hekt.
>4 ( 1909 : 4820 Hekt .) Werr 117 800 Mark (1909 : 191 OM Mark ) .
Durchschnittspreis per 1 Hekt . : 75,50 Mark (1909 : 39 Mark).
— In den letzten 2 Jahrehnten bleiben mit dem Geldwert , hinter
dem Jahr 1910 zurück die Jahre 1906 mit 850 Hekt . und 45 MO
Mark , 1899 : 15M Hekt . und 85 OM Mark , 1897 : 2500 Hekt . und
127 OM Mark , 1892 : 1000 Hekt . und 70 OM Mark , 1891:
1100 Hekt . und 66 OM Mark . — Daß . der heurige Herbst so¬
genannte „Glücksherbste" wie nicht leicht ein anderer gegeben
hat , beweist die Tatsache, daß an Hcrbstgeld eingenommen ha¬
ben über 20M Mark : 1 Weingärtner , von lOM—20M Mark :
8, von 500—1000 Mark : 70, bis zu 5M Mark : 99, während
etwa 50 Personen überhaupt nichts verkauften , weil meist der
Ertrag zu gering war .

» , , ^ As )-

SonkurSeröffnange « :
Emil Gen tu er , Friseur in Stuttgart , Charlottcnstraßc 3, zur Zeit

mit unbekantcm Aufenthalt abwesend .
Anton Willibald Franke , Buchhändler in Cannstatt.
Georg Kümmerer , vcrh . Fabrikarbeiter in Wildbcrg.

Bor 40 Jahre«.
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Mittwoch , 23 . Nov . 1870 .
Scharmützel bei Le Quesnel , bei Lumeau , Auduncourt

und Voujaucourt , bei Plarnes , Effert , Cravanche und Be-
trigue . — Bayern unterzeichnet den Beitritt zum Nord¬
deutschen Bund in Ver ' ailleS . Vormarsch des Groß¬
herzogs von Mecklenburg . - Tie Schweiz o . rstärkt die
Grenztruppen .

Versailles . Tre Verträge mir Hc
'
sen und Baden

über den Beitritt zum Norddeutschen Bund ind abgeschlos¬
sen, die Schlußverhandlungen mir Württemberg sind in
den letzten Tagen in Benin gepftogen worden . Tie Ver¬
handlungen mit Bayern sind noch nicht abgc

'
chlossen ; sie

lassen jedoch ein nahes Ergebnis Tank Bismarcks unüber -
trenlicher Tiplomatenkunst in Aussicht stellen . — Tie
eigentlichen Hemmnisse in den vorbereitenden Stadien
bestehen in gewissen Belleilcucn des mißtrauisch ' » Königs
von Bayern , dessen außerordentliches Souveränitätsgefiihk
sich nur schwer mit dem Gedanken best . linden kann , einem
„ gleichgestellten" Monarchen einen Teil der ererbten Rechte
preiSzugebcn , andererseits in den '

rriannigen Anschau¬
ungen des Kronprinzen , zugleich aber auch in den konser¬
vativen Neigungen des Altpreußentums , das die Besorg¬
nis hegt, daß der alte Königsstaat Preußen vor dem neuen
deutschen Kaisertum zu kurz kommen könnte.

"
99 . Depesche vom Kriegsschauplatz . Baugy . Die

Belagerung von Thionville hat gestern begonnen , Festung
wird aus 76 Geschützen beschossen, Stadt brennt seit ge¬
stern Nachmittag . Die Aventgarde , die Kavallerie -Division
Graf Grüben , unter Oberst v . Lüderitz, hat heute Nachmit¬
tag bei le Ouesnel ein glückliches Gefecht gegen franzö¬
sische Mobilgarden aus Amiens bestanden , die in wilder
Flucht znrückgetrieben wurden .

"



Lokales .
Wildbad , 23 . November . Zu der gestern gemeldeten

Fahrplan-Veränderung teilen wir noch nachträglich mit . daß
der Personenzug 985 nur Werktags ausfällt, Sonntags
hingegen nach wie vor verkehrt. Der Personenzug 8 .03
Uhr ab Pforzheim in der Richtung Wildbad , der bisher
nur 4 . Klaffe Wagen beförderte, führt in Zukunft auch 1 . ,
2. und 3. Klaffe mit sich.

Wildbad . Aus der Sitzung der Gemeinde¬
kollegien vom 11 . November 1910 . Durch Beschluß
der Gemeindekollegien vom 11 . Dezember >909 wurde der
Preis für die Kraftstromabgabe des städtischen Elektrizitäts¬
werkes mit Wirkung vom 1 . Januar 1 910 von 20 Pf.
auf 25 Pf. erhöht. Verschiedene Kraststromabnehmer bitten
nun, den Kraftstrompreis für die Zeit vom 1 Oktober bis
30 April jed . Jahres wieder auf 20 Pf zu ermäßigen.
Die Gemeindekollegien beschließen, das Gesuch abzulehnen,
da mit dem Preis von 25 Pf . noch nicht einmal die Selbst¬
kosten gedeckt sind, und in vielen Städten beträchtlich höhere
Sähe erhoben werden. — Die Entschädigung des Unter¬
lehrers Reusch in Sprollenhaus für Brennholz wird mit
Wirkung vom 1 . April 1910 ab von jährlichen 20 Mk. ,auf
25 Mk. erhöht — Die Verfügung der Kgl Ministerien
des Innern und der Finanzen vom 23 . August 1910, betr.
die Vornahme einer Volkszählung am 1 . Dezember 1910
wird den Kollegien zur Kenntnis gebracht . Als Zähl¬
kommission werden aufgestellt neben dem Stadtvorstand

die Gemeinderäte Ehr . Treiber und H . Großmann. —
Um die Anstellung weiteren Personals für den Winter¬
betrieb der Bergbahn mit Rücksicht auf die Bestimmungen
über die Arbeitszeit in solchen Betrieben zu vermeiden,
wird beschlossen, den an Werktagen um 7Uhr abgehenden
Wagen um eine Stunde vorzulegen, so daß derselbe um
6 '/- Uhr geht und den außerordentlichen Zug am Montag
um 8 Uhr gehen zu lassen , im übrigen aber den festgestellken
Fahrplan in allen Teilen aufrecht zu erhalten . —
Am 30. Oktober d . Js . waren es 100 Jahre, daß der
bekannte Dichter, Politiker und Publizist Ludwig Wilhelm
Friedrich Seeger , Dr phil . hier geboren worden ist als
Sohn des früheren Reallehrers Ludwig Seeger . Seeger
gehörte der hiesigen Stadtgemeinde bis zu seinen , 1864 er¬
folgten Tode als Bürger an . Zum bleibenden Andenken
an diesen bedeutenden Sohn und Bürger der hiesigen Stadt
beschließen die bürgerlichen Kollegien einstimmig, der in der
Nähe der einstigen elterlichen Wohnung Seegers gelegenen
Herrengaffe den Namen „Ludwig Seegerstraße " beizulegen .
— Bäckermeister Rometsch hier fragt an, ob ihm nicht auf
dem Sommerderg in der Nähe der Saustallhütte oder am
Auchhalderkopf ein Platz zu einer Milchwirtschaft pachtweise
überlasten werden kann . Ehe nicht ein vollständiger Be¬
bauungsplan über das Sommerbergplateauvorliegt , erscheint
die Abgabe weiterer Flächen für Bebauungs - und andere
Zwecke bedenklich ; die Gemeindekollegien beschließen daher,
dem Gesuch des Rometsch nicht zu entsprechen . — Es
werden noch Schätzungen, Baugesuche und andere Gegen¬
stände erledigt.

— Die Lese , literarische Zeitung für das deutscheVolk, herausgegeben von Th . Etzel und G . Muschner, legtuns ihre beiden neuesten Wochenhefte Nr 31 und 32 vor.Aus dem reichen Inhalt dieses wirklich volkstümlichen und
zugleich literarisch wertvollen Blattes sei folgendes erwähnt :
„ Vom Roman" von Tony Kellen , „Das Elternhaus der
Dichter" von Robert Jaffo , „ Das Grand- Hotel zum schwarzenAdler " , eine heitere Geschichte von Emil Ertl, „Ein Tagaus dem Leben Appelschnuts" von Otto Ernst , „ Ein Mar¬
tinsabend in Düsseldorf" von Rudolf Clement, „Schweigen"
eine Parabel von Edgar Allan Poe, Gedichte von Karl
Siebel , Otto Julius Bierbaum , Fritz Reuter, Julius Wolff,Karl Buffe, Hans Benzmann und Gustav Renner ; fernerein Artikel über Schülerbibliotheken, „ Fritz Reuter und die
Nachtigall", „ Gegen die Schundliteratur" , sowie lustige alte
Schwänke. Die Lese ist ein unparteiisches Unterhaltungs¬blatt, das den Zweck verfolgt , den deutschen Lesern eine
literarisch wertvolle Lesekoft darzubieten und dadurch positiveArbeit in dem für unser Volk so außerordentlich wichtigen
Kampf gegen die Schundliteratur zu leisten , und man darfihr uneingeschränkt das Lob erteilen, daß sie in ihrer Art
eine begrüßenswerte veredelnde Kulturarbeit durchführt . Ihr
ungewöhnlich billiger Preis wird dazu beitragen, daß sieihre schönen Ziele erreicht. Die Lese kostet vierteljährlichMk. 1 . 50, ganzjährig einschließlich zweier schöner Büchernur Mk . 6 .—. Probenummern versendet gratis die Ge¬
schäftsstelle der Lese , München, Rindermarkt 10.
Druck unk Verla « Her Berny pofmannlchen Buchdruckern tuWUtiöad Reranlwnrrsl ^ : i N ! Baal Tktbler dalilbN

Wekccnnlmclchung
betr. die Anmeldung von Veränderungen , welche
eine Berichtigung des Grund - , Gebäude oder Ge¬

werbekatasters bedingen.
Diejenigen Grundeigentümer , Gebäudebesitzer oder Gewerbe¬

treibenden, in deren Grundbesitz . Gebäudebesitz , oder Gewerbebetrieb
während des laufenden Kalenderjahrs Veränderungen eingetreten sind,
werden aufgefordert, hievon
bis spätestens ZI. Dezember ds. Js.,
bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu mach n .

Näheres ist aus der am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachung
zu ersehen .

Wildbad, den 15 . November 1910 .
Stadtschultheißenamt:

B ä tz n e r.

Eine besonders
wertvolle weihnachts - Gabe
XX ist die Lebens -Versicherung zugunsten XX
X ^ der Familie . Die einen Bestand von XX
reichlich 1040 MW . Mark

aufweisende
KotHcrev

Lebens - Berficherrrngsbank
cruf Gegenseitigkeit

gewährt die Versicherung zu niedrigsten Kosten und
günstigsten Bedingungen.

NähereAuskunft erteilt der Vertreter der Bank :
kalk ,

Telefon Nr . 4 . Hauptstraße 14S .

8«ki' »usxiodiA äatwr billig ist

» üi 'XO
Nan vür/.e riaob Os-
sobmaoll u . 618 t I16NN
^ nrivktev . ksstsvs

pkoblso voa lkterF-F-Bk «»»« »»»».
Eine Sendung extra starke

Wodelschlitten
ist eingetroffen und empfiehlt solche zu äußerst billigen Preisen .

I 'rtzidvr 86IL .-
Korbmacher.

G kkorirbvimor VvrniekImiKS -
D Enzstr. S7 . M . RruiA Jahnstr . » .
^ Telefon 87 « .

Vernicklung von Metallgegenstände« jeder Art,Massenartikel «nd Reparaturen.
Wiederversilberung

abgenützter Westecke und Gafekgeräte .
'Derkupfern und Wernrestingen .

Weuherrichtung von Larnpen etc. in all . Färbungen .

ItinäyEkUlltzii , mit u . okiw
86kii1t8 (;kutw uriä

empfiehlt

KL' Exemplare von Nr . 271 unserer Zeitung werdenzurnckgekauft. Die Expedition.

Weitere Anmeldungen für unseren
neu begonnenen

Apfängerkurs
können noch bis nächsten I ?rei -
tag Abend bei Schriftführ . Hrn .
Assistent Merkte und in der Exp .
d . Bl . , eventll. am Unterrichtsabend
im Lokal selbst gemacht werden.

6Ldsl8d6r § sr

Wssobmillsj
S>dt dleoaeoll » «i«! « VLscks ,ist s »r»»ti - -t „ a-cksaiict ,
ua <l billigst im 0 «d, » ucli.
Ksnkel L Qo „ Oüssstckort

suck psbrikaalea vou

t̂zWWWlK

Au8lav UtzilLlö ,
Königs. Hoflieferant ,König- Karl- Ttraße 187 .

Matinees,

König- Karl- Ttraße 187 .

in reichhaltiger Auswahl .

lW
Wss z. L

empkeklt sied im
Unfertigen

von
WMgNMi '

ü , kteiMteWölii
in xersäsr unä Lozenkorm,

Lrennisklen (fick Küferu . Aiokilmter)
2U keradZesetrtsn Kreisen.

kein Kuss !
Nsncl-
srdeit !— - — - i

ist zu haben bei
Josef Mayer ,

König-Karlstr .

kkeräobesitrer !

söelm Nsuk voll » - LioUsll.l

msrke »ööl
I dlerstuadsälnxi Oarsnrle äa-
1 für , änll 8ls äis alrdovädnsu

lOi-iginsI - s-l -Slolleli j
! IsontEitt L c ->.

Trotz des große» Aufschlages in alte »

VGGGG DDDDT
und der enorm hohen Preise der diesjährigen , bin ich durchfrühzeitige Deckung meines Lagers in Stand gesetzt , meine bekannten
guten Qualität , verschied. Jahrgänge
in rot «nd weiß, noh äußerst billig zu offerieren. — Wirte
mache ich auf ein sehr großes Quantum

INstA ' Rotwein
aufmerksam und stehen Muster und Preise- gerne zu Diensten. -

Luül Utzisvl , Xouonbüi'^.

Ausschank von vorzüglichen alten n . neuen Weine ».
: : Südweine glasweise . : r

Kaffee, Thee , Schokolade und Caeao .
Stets frisches

- Backwerk und Kuchen. -
Angenehmer und ruhiger Aufenthalt .Es empfiehlt sich bestens VM0DOK VK6HII . K .

Prima rote und gelbe

8p6i86kur1oKbIn
treffen für mich ein und können Bestellungen gemacht werden.

Wilhelm Rath ,
gegenüber der Volksschule .

Prima gutkochende

sind eingetroffen und empfiehlt
Robert Treiber .

Wodet -SctztitLen
in verschiedenen Preislagenhält stets auf Lager und empfiehlt

FOKtzL MGML - L 0lljK -La .rl 8tra .836 .

WM

Uäbwasobiutzu
— nur erstklassige Fabrikate . —
Reparatur^erlrslätle .

Ü183.t2tsi1s , Ns-äsln, Osl ULW'.

SölsZenLsitsIrLuks :
GGKTUMMßG KKAELLKGM

worunter nur wenig benützte , noch wie neu , in allen Preislage «.

Messerschmied.

Ungeziefer
lötet unter Garantie sämtl .
Unzez . u . Brut d . Kopfhaut
Flasche „ I50 Pf . InoZMK iilUVUllkl.

« MM

kLlrstillrvöllls
1 Ltr . Jaffa Wokrvein ,

Mk . 1 .20 . ,
1 Ltr . Sarona Wotwein

Mk . 1 .50
1 Alk. Wkntwein Mk . 1 .50,

1 Ik . Jerusakerner
Mk . 1 . 50.

1 Werke von Webron
1 M . Scherrp Mk . 160,

1 Ik . Sanros -Muskat
Mk . 1 . 30

und diverse and . Sorten
empfiehlt bestens

I 'beoäor kvebllv.
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